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Gewässerrandstreifen

Bearbeiter/-in   +49 (871) 8528-107 
Katja Krönleitner

Datum
13.08.2026

Änderung Artikel 21 BayWG und Art. 16 BayNatschG im Zuge des Volksbe- 
gehrens Artenvielfalt "Rettet die Bienen" 2019
FAQ-Liste zu den Informationsworkshops in der Vorveröffentlichung der Ku-
lisse Landkreis Dingolfing-Landau

Fragen zur Vorveröffentlichung der Gewässerrandstreifenkulisse

1) Was ist, wenn ein Anschreiben ans WWA Landshut gesendet wurde und

a) eine Antwort vom WWA Landshut zugesendet wurde, aber eine bestä- 
tigte Änderung nicht in der Veröffentlichung im UmweltAtlas Bayern am 
1. November 2026 berücksichtigt worden ist?
Antwort:
Wenn ein Antwortschreiben des WWA Landshut vorliegt, ist dieses Schreiben für 
den Adressaten verbindlich und kann z.B. auf Nachfragen der Behörden vorge- 
zeigt bzw. vorgelegt werden. Widerspricht das Anschreiben der Anzeige im Um- 
weltAtlas Bayern, so ist davon auszugehen, dass mit der nachfolgenden Aktuali- 
sierung, spätestens zum Stichtag 1. Juli eines Jahres, die Änderung auch im 
UmweltAtlas Bayern eingespielt wird.

b) noch keine Antwort vom WWA Landshut vor der Veröffentlichung im 
UmweltAtlas Bayern vorliegt? Muss dann ein Gewässerrandstreifen nach 
Art. 16 BayNatSchG, wenn dieser im UmweltAtlas Bayern ab
1. November 2026 angezeigt wird, zur darauffolgenden Aussaat 2026/27
angelegt werden?
Antwort:
Es ist möglich, dass ein Anschreiben bis zum 1. November 2026 vom WWA 
Landshut noch nicht bearbeitet werden konnte. Verbindlich ist in diesem Fall die 
Darstellung der Gewässerrandstreifenpflicht im UmweltAtlas Bayern. Bis zum 
Erhalt einer verbindlichen Antwort vom WWA Landshut ist bei einer dargestellten 
Gewässerrandstreifenpflicht der Gewässerrandstreifen entsprechend anzule- 
gen.

Standort
Seligenthaler Str. 12 
84034 Landshut

Telefon / Telefax 
+49 871 8528-0 
+49 871 8528-119

E-Mail / Internet 
poststelle@wwa-la.bayern.de 

www.wwa-la.bayern.de
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2) Wie werden Änderungen an der Kulisse weitergegeben bzw. kommuniziert?
Antwort:
Die Gewässerrandstreifenkulisse im UmweltAtlas Bayern ist nicht starr. Änderungen sind 
möglich und werden durch das WWA Landshut an das Landesamt für Umwelt Bayern 
weitergegeben. Jährlich zum 1. Juli wird die Darstellung im UmweltAtlas Bayern (sowie 
Bayernatlas) aktualisiert. Es wird empfohlen, sich regelmäßig selbsttätig im UmweltAtlas 
Bayern über eventuelle Änderungen zu informieren.

 UmweltAtlas Bayern

3) Gewässerwarte oder Fischereiaufseher stellen nach dem 1. November 2026 fest,
dass ausgewiesene Gewässerrandstreifen intensiv bewirtschaftet werden. Was ist 
zu tun? Meldung an das Landratsamt Dingolfing-Landau oder AELF Landau 
a.d.Isar-Pfarrkirchen oder WWA Landshut?
Antwort:
Meldungen sollten immer erst an die Kreisverwaltungsbehörde (Landratsamt Dingolfing- 
Landau) gesendet werden. Diese bezieht dann die Fachbehörden, AELF Landau a.d.Isar- 
Pfarrkirchen und WWA Landshut, bei der Überprüfung mit ein.

4) Was passiert, wenn ein Landwirt trotz der Verpflichtung keinen Gewässerrandstrei-
fen anlegt?
Antwort:
Die Nicht-Anlage eines Gewässerrandstreifens kann bei Anzeige ein Bußgeld nach Art 57 
Nr. 2 BayNatSchG (Höhe bis zu 25.000€) zur Folge haben. Die Bearbeitung erfolgt über 
die zuständige Kreisverwaltungsbehörde (Landratsamt Dingolfing-Landau).
Die Verpflichtung der Anlage eines Gewässerrandstreifens nach BayNatSchG unterliegt
nicht den Vorgaben der Konditionalität.
Im Gegensatz dazu unterliegt ein notwendiger Gewässerrandstreifen nach §38aWHG den 
Vorgaben der Konditionalität (GLÖZ 4). Die Einhaltung der Vorgaben zu § 38a WHG und 
DüV werden im Rahmen von Fachrechts- und Konditionalitäts-Kontrollen überprüft.
Ein Gewässerrandstreifen nach Konditionalität (GLÖZ 4) ist in den Auflagen den Gewäs-
serrandstreifen nach Art. 16 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 BayNatSchG) Naturschutzgesetz und 
§38aWHG untergeordnet.

5) Wer kontrolliert die Anlage der Gewässerrandstreifen?
Antwort:
Eine gezielte, regelmäßige, strukturelle Kontrolle der Gewässerrandstreifen kann seitens 
der Wasserwirtschaftsverwaltung nicht geleistet werden. Es wird davon ausgegangen, 
dass es sich um anlassbezogene Kontrollen handeln wird.
Wird ein potenzieller Verstoß der zuständigen Rechtsbehörde (Landratsamt Dingolfing-
Landau) gemeldet, so wird diese das WWA Landshut und das AELF Landau a.d.Isar- 
Pfarrkirchen beteiligen, um Klärung des Einzelfalls herbeizuführen. Auch bei Fachrechts- 
kontrollen (Dünge- und Pflanzenschutzrecht) finden hier Prüfungen statt. Der Verstoß wird 
nur hinsichtlich des Fachrechts geahndet.

6) Die Gewässerrandstreifen werden durch das BayNatSchG begründet. Sind nun
"zusätzlich" gegenüber dem bisherigen Fließgewässernetz aufgenommene Gewäs- 
ser auch automatisch Gewässer 3. Ordnung gemäß BayWG? Vor allem in Bezug auf 
die Gewässerunterhaltung ist diese Information relevant.

https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/umweltatlas/index.html?lang=de&layers=wrrl_vt_90%2Cwrrl_vt_91&activeTool=lfu_mycontentstoggletool&stateId=ef3a379a-b03b-4433-ba37-9ab03b443389
https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/umweltatlas/index.html?lang=de&layers=wrrl_vt_90%2Cwrrl_vt_91&activeTool=lfu_mycontentstoggletool&stateId=ef3a379a-b03b-4433-ba37-9ab03b443389
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Antwort:
Bei neu aufgenommenen Gewässern wurde vor Aufnahme die wasserwirtschaftliche Be- 
deutung abgeprüft. Deshalb sind alle neu aufgenommenen Gewässer in der Gewässer- 
randstreifenkulisse als Gewässer 3. Ordnung zu betrachten.
Gemeinden, als Unterhaltspflichtige der Gewässer 3. Ordnung, können beim WWA
Landshut eine aktualisierte Gewässerkulisse anfragen.

7) Ist der Längenmühlbach, der ja manuell angelegt wurde, ein natürliches Gewässer?
Antwort:
Der Längenmühlbach (LMB) ist abschnittsweise sehr naturnah. Zudem münden natürliche 
Gewässer in den LMB. Daher wurde in Absprache mit dem Nachbar-WWA Degendorf der 
gesamte Gewässerverlauf des LMB als naturnah und somit gewässerrandstreifenpflichtig 
eingestuft.

8) Werden alle Präsentationen veröffentlicht bzw. den Teilnehmern geschickt?
Antwort:
Nach den digitalen Informationsveranstaltungen Ende Juli 2026 werden die Präsentatio- 
nen des AELF Landau a.d.Isar-Pfarrkirchen und des WWA Landshut auf der
Homepage des WWA Landshut veröffentlicht und können unter:
https://www.wwa-la.bayern.de/themen/fluesse_seen/gewaesserrandstreifen/index.htm 
heruntergeladen werden.

Fragen zur Bewirtschaftung der Gewässerrandstreifen (die Antworten sind mit 
den zuständigen Bearbeitern des AELF Landau a.d.Isar-Pfarrkirchen abge- 
stimmt)

9) Darf man jetzt schon ab 01. August Stilllegungsflächen mulchen?
Antwort:
Ab dem 16. August soweit beschrieben (in der ersten GWRS-Online-Veranstaltung wurde 
fälschlicherweise der 01. August kommuniziert). Die Präsentation des AELF Landau 
a.d.Isar-Pfarrkirchen steht berichtigt auf der Homepage des WWA Landshut.

10) Gewässerrandstreifen und Ackerstatus

a) Ist die 5-Jahresregelung seit 2026 außer Kraft? Dies wurde bisher unzureichend 
kommuniziert und führt zu Verunsicherung bei Landwirten.

Antwort:
Nur im Förderrecht, nicht nach Fachrecht. Im Fachrecht ist aktuell weiterhin das Einver- 
ständnis der Naturschutzbehörde einzuholen.

b) Darf der Gewässerrandstreifen umgebrochen werden, um den Ackerstatus 
nicht zu verlieren?
Antwort:
16 BayNatSchG: hier ist eine Grünlanderneuerung und somit auch die Anwendung der 
Pflugregelung möglich. Hierzu ist es erforderlich, dass bei den begrünten Flächen (Acker- 
Status) die Anzeige des Umpflügens mit dem Formblatt „Anzeige des Umpflügens von
Grünlandflächen“ spätestens einen Monat nach dem Umpflügen erfolgt. Die Fünfjahres-
frist zur DG-Entstehung beginnt dann von neuem. Vor der Anwendung der Pflugregelung

https://www.wwa-la.bayern.de/themen/fluesse_seen/gewaesserrandstreifen/index.htm
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ist in jedem Fall mit dem zuständigen Fördersachbearbeiter am AELF Landau a.d.Isar- 
Pfarrkirchen Kontakt aufzunehmen!
38a WHG: Eine Bodenbearbeitung zur Erneuerung des Pflanzenbewuchs darf einmal in-
nerhalb des jeweiligen Fünfjahreszeitraums durchgeführt werden. Der erste Fünfjahres- 
zeitraum beginnt mit Ablauf des 30. Juni 2020 (Bundesgesetzblatt vom 29.Juni 2020). 
Dies bedeutet, dass der o.g. Zeitraum am 30. Juni 2025 endete. Der nächste Zeitraum für 
den einmaligen Umbruch (mit Pflugfurche) begann am 1. Juli 2025 und endet am
30. Juni 2030.

c) Gilt der Verfall des Ackerstatus jetzt auch beim KULAP-Gewässerrandstreifen? 
Es wurde angemerkt, dass der Status / Zähljahr feststehen bleibt ab KULAP- 
Beginn.
Antwort:
K50 KULAP 2024-2028: Während des Verpflichtungszeitraums ist die Fünfjahresfrist zur 
Dauergrünlandentstehung im Förderrecht unterbrochen. Das bedeutet, dass während 
des Verpflichtungszeitraums förderrechtlich kein Dauergrünland entstehen kann. Somit 
wird eine Fläche, die z. B. im Jahr 2020 erstmals mit Kleegras (NC 422) beantragt wurde
und im Jahr 2024 bis 2028 in die Maßnahme K50 einbezogen ist, frühestens im Jahr
2030 zu Dauergrünland.
Bei Flächen, die ab 1. Januar 2026 als Ackerland genutzt werden, entfällt die 5-Jahresre- 
gelung nach dem Förderrecht.
Neben dem Förderrecht ist im Bayerischen Naturschutzgesetz (BayNatSchG) aller-
dings eine eigene naturschutzrechtliche Definition enthalten, die während dieser 
Maßnahme zur Dauergrünlandentstehung führen kann. Es wird daher empfohlen, sich 
bei der zuständigen unteren Naturschutzbehörde zu informieren, ob während des Ver- 
pflichtungszeitraums naturschutzrechtlich Dauergrünland entstehen kann.

11) Ist die Deklaration des Gewässerrandstreifen als Bejagungsschneise im MFA als
Umbruch zu sehen? Auch von der Naturschutzbehörde?
Antwort:
Nein, der Streifen gehört zur Kulturfläche mit dazu. Er erfüllt die geschlossene Pflanzen- 
decke in der vorgeschriebenen Breite.

12) Wird die aktuell hohe Förderung nach Lebensraum 1a weitergehen oder fällt dieses
Programm nach 2027 weg (sehr attraktive Programme)?
Antwort:
Bisher sind diese Programme bis 2028 geplant. Die Weiterführung darüber hinaus ist ak- 
tuell nicht sicher.

13) Gewässerrandstreifen nach §38a WHG

a) Wie war das mit der 5%igen Steigung auf 20m beim §38a nach WHG? 
Antwort:
Es wird die Hangneigung auf den ersten 20 Metern neben dem Gewässer ermittelt. Da ab
einer Hangneigung von > 5% eine Randstreifenpflicht besteht, liegt der Ermittlung fol- 
gende Rechnung zu Grunde:  20m x 0,05 = 1m. Somit besteht eine Randstreifenpflicht ab 
einem Höhenunterschied von 1m auf den ersten 20 Metern zum Gewässer. Hilfestellung 
gibt es im iBALIS unter dem Menüpunkt „Feldstückskarte“ →Legende Ebene „Gewässer- 
randstreifen“ (aktivieren)→ Menüpunkt „Ebenenauswahl“ → „Ebene Hinzufügen“→
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„Hangneigungsklassen WHG 38a (>= 5%)“ oder über die Homepage des AELF Landau 
a.d.Isar-Pfarrkirchen (Erklärvideo).

b) Ich habe bereits einen Randstreifen nach §38, Einsaat Kleegras. Der Klee ist 
mittlerweile verschwunden. Darf ich umbrechen und heuer bis Oktober neu an- 
säen (siehe auch nächste Frage)?

Antwort:
Ja, Bodenbearbeitung mittels Grubber; Fräse usw. (kein Pflug) zur Erneuerung des Pflan- 
zenbewuchs (38aWHG) gilt nicht als Umbruch.

14) Gilt Nachsaat als Umbruch?
Antwort:
Nein, eine gezielte Nachsaat zur Verbesserung des Pflanzenbestandes ohne Pflugrege- 
lung (BayNatSchG) bzw. ohne Bodenbearbeitung zur Erneuerung des Pflanzenbewuchs 
(38aWHG) gilt nicht als Umbruch.

15) Wenn ich die Ör1a mache und den VNP-Streifen anlege, dann bekomme ich
1975€/ha? Lieg ich da richtig?
Antwort:
Ja, diese Förderungen können kumuliert werden. Es wären dann allerdings keine Nut- 
zung und Mulchen erst ab dem 16. August eines Jahres möglich. Wir empfehlen, sich im 
Vorfeld unbedingt mit dem Förder-Sachbearbeiter am AELF Landau a.d.Isar-Pfarrkirchen 
zu besprechen bzw. abzustimmen.

16) Ausbringung von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln auf GWRS nach
BayNatSchG sind nach fachrechtlichen Vorgaben erlaubt - Aber dürfte z.B. Winter- 
weizen gesät werden, wenn die 5m nicht gedüngt oder gespritzt werden?
Antwort:
NEIN, weil das Säen von Winterweizen eine ackerbauliche Nutzung ist.

17) Sind Düngung und Beweidung auch auf Gewässerrandstreifen möglich?
Antwort:
Nach BayNatSchG ist dies nicht grundsätzlich verboten. Andere Fachrechte sind aber 
hier zu beachten.
BayNatSchG und §38aWHG: Beweidung bis zur Böschungsoberkante ist erlaubt, Bewei-
dung ist keine aktive Düngung.
Das gültige Fachrecht ist zu beachten: Düngeverordnung (DüV) und Länderregelung zur 
Düngeverordnung (AVDüV), usw.
Ist eine Einzäunung vorgesehen, wird dringend empfohlen vorher andere Fachrechte mit
abzuprüfen, da in Gewässernähe auch ein potenzielles Überschwemmungsgebiet betrof- 
fen sein könnte. Ist solch eines vorläufig gesichert oder festgesetzt, bedarf es einer was- 
serrechtlichen Ausnahmegenehmigung.
Vor einer Installation wird eine Abstimmung mit der zuständigen Kreisverwaltungsbehörde
(Landratsamt Dingolfing-Landau oder Umweltamt) und Wasserwirtschaftsverwaltung 
(WWA Landshut) dringend empfohlen.

https://www.aelf-lp.bayern.de/landwirtschaft/275837/index.php
https://www.aelf-lp.bayern.de/landwirtschaft/275837/index.php

